
WO WIR 
UNS 
BEGEGNEN



WILLKOMMEN 
IM PALAIS 
LIECHTENSTEIN
in Feldkirch



Das Palais Liechtenstein  
setzt jedes Jahr einen  

thematischen Schwerpunkt, 
der für die Zukunft der Stadt, 

für die Zukunft einer  
solidarischen Gesellschaft 

und für ein gelingendes  
Leben im Sinne des  

Humanismus relevant ist.

Wo wir uns begegnen:

Im Jubiläumsjahr Feldkirch einhundert, in dem  
sich die Vereinigung der umliegenden Gemeinden 
zur Stadt Feldkirch 100 Jahre jährt, widmet sich das 
Palais Liechtenstein der Erforschung von Begeg-
nung und Austausch in allen Facetten und wird so 
zu einem Ort des Dialogs, der Geschichte, Gegen-
wart und Zukunft sowie Kunst und Wissenschaft 
verbindet.

Mit der Gruppenausstellung „Wo wir uns begegnen“, 
zu sehen von 27. Februar 2025 bis 6. Jänner 2026, 
macht das Palais Liechtenstein 100 Jahre Feldkircher 
Kunstgeschichte lebendig. Ergänzt wird die Gruppen- 
ausstellung durch Dialoge zwischen Kunst und 
Wissenschaft. Bei diesen Begegnungen zwischen 
renommierten Künstler:innen und Wissenschaft-
ler:innen aus Feldkirch werden zentrale Themen 
des menschlichen Zusammenlebens erforscht und 
künstlerisch interpretiert. 

Das Jahresprogramm des Palais Liechtenstein umfasst 
zudem Vorträge, Führungen und Angebote der 
Kunstvermittlung für Kinder und Jugendliche. Die 
Stadtbibliothek beteiligt sich mit Veranstaltungen, 
die kulturelles Verständnis und Teilhabe fördern. 

Das Spannungsfeld zwischen Erbe und Vision wirft 
Fragen auf, denen wir uns als Gesellschaft stellen. 
An einem Ort, der offen für Neues ist. Unter einem 
Dach, das alle einlädt. In Räumen, die in ständiger 
Bewegung sind. In einem Haus, das nach Antworten 
sucht.

Detail aus
Barbara Husar 
Wer sich vereint ist im Ganzen, 2022

Edition 1-222/222, Foto: Elmar Bertsch
© Barbara Husar / Bildrecht, Wien 2025
Courtesy of the artist
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Palais Liechtenstein sets a 
thematic focus each year that 

addresses issues relevant 
to the future of the city, the 
future of a solidarity-based 

society, and a fulfilling life in 
the spirit of humanism.

Where we encounter each other:
In the anniversary year Feldkirch einhundert, 
marking 100 years since the unification of surroun-
ding communities into the city of Feldkirch Palais 
Liechtenstein is dedicated to exploring encounters 
and exchange in all their facets. It becomes a place 
of dialogue connecting history, the present, and the 
future, as well as art and science.

With the group exhibition “Wo wir uns begegnen”, 
on view from February 27, 2025, to January 6, 2026, 
Palais Liechtenstein brings 100 years of Feldkirch’s 
art history to life. The exhibition is complemented 
by dialogues between art and science. In these  
encounters renowned artists and scientists from 
Feldkirch explore and artistically interpret key 
themes of human coexistence. 

The annual program at Palais Liechtenstein also 
includes lectures, guided tours, and art education 
for children and young people. The city library 
contributes with events that promote cultural 
understanding and participation.

The tension between heritage and vision raises 
questions that we must face as a society. In a place 
open to the new. Under a roof that welcomes all.  
In spaces that are constantly evolving. In a house 
that seeks answers.

Links 
Melanie Ebenhoch
Satan in Skirts, 2021

© Melanie Ebenhoch / Bildrecht, Wien 2025
Courtesy of the artist und Galerie Brugger

Martin Häusle
Entwürfe für Glasfenster für Herz 
Jesu in Bregenz, 1958

© Martin Häusle  
Links Courtesy Wolfgang Häusle
Rechts Courtesy Martin Häusle
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DIE GRUPPEN
AUSSTELLUNG
im Palais

Solche Auseinandersetzungen sind unweigerlich 
ein Ausloten des Begegnens und Zusammenlebens 
in einer Gemeinschaft im weitesten Sinn.

Das Palais Liechtenstein greift das städtische  
Jubiläum in der Gruppenausstellung „Wo wir uns  
begegnen“ auf und präsentiert Kunstwerke von 
über 30 Künstler:innen, die durch ihr künstlerisches 
Schaffen das Zusammenleben in Feldkirch seit 1925 
prägten und bis heute mitgestalten.

Kompromisslos und obsessiv, mutig und leiden-
schaftlich, berührend und verstörend – rund 100 
Werke aus Malerei, Skulptur, Installation, Fotografie 
und Video verdeutlichen die Vielfalt an Themen 
und Ausdrucksformen, die in den letzten 100 Jahren 
hervorgebracht wurden.

Sowohl internationale und regionale Einflüsse als 
auch gesellschaftliche Umbrüche und lokale  
Ereignisse spiegeln sich in der Werkauswahl, den 
unterschiedlichsten künstlerischen Auseinander-
setzungen und Stilrichtungen wider und machen  
das Potenzial Feldkirchs als lebendigen Ort für die 
Kunst und Kunstproduktion eindrucksvoll erlebbar.

Trotz der Pluralität, die einem bei dem kühnen  
Versuch einer Verortung der Kunst der letzten  
100 Jahre in Feldkirch begegnet, lassen sich inner-
halb dieses Geflechtes zentrale Themen erkennen, 
die sich in insgesamt neun Ausstellungskapiteln 
beobachten lassen.

Die Stadt Feldkirch hat 
das besondere Glück, 

dass sich in ihrem Umfeld 
immer wieder Charaktere 

herausgebildet haben, 
die über Jahrzehnte ihre 

Obsession gesucht und 
gelebt haben. 
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The city of Feldkirch is 
uniquely fortunate to have 
nurtured individuals who 

over the decades have 
passionately pursued and 

lived out their artistic  
obsessions.

These lifelong engagements are inevitably an  
exploration of encounter and coexistence within a 
community in the broadest sense.

The Palais Liechtenstein marks the city’s centenary 
with the group exhibition “Wo wir uns begegnen” 
presenting artworks by over 30 artists whose 
creative contributions have shaped and continue to 
influence life in Feldkirch since 1925.

Uncompromising and obsessive, bold and passionate, 
moving and unsettling;  around 100 works spanning 
painting, sculpture, installation, photography,  
and video highlight the diversity of themes and forms 
of expression that have emerged over the past  
100 years.

Both international and regional influences along 
with social upheavals and local events are reflected 
in the selection of works, the variety of artistic 
approaches, and stylistic directions. Together they 
vividly demonstrate Feldkirch‘s potential as a  
vibrant hub for art and artistic production.

Despite the pluralism encountered in the ambitious 
effort to map 100 years of art in Feldkirch key  
themes emerge within this network. These can be 
observed across nine distinct chapters of the 
exhibition.

THE GROUP  
EXHIBITION
at Palais Liechtenstein
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Im Atrium im 1. OG wird eine Auswahl von zeit-
genössischen Kunstwerken präsentiert – darunter 
auch jüngste Kunstankäufe der Stadt Feldkirch. 
Von monumentalen Objekten über aufgebrochene 
Bildflächen bis hin zu abstrakten Kompositionen – 
die gezeigten Arbeiten lösen sich vom klassischen 
Tafelbild oder überwinden die Grenzen zwischen 
Malerei und Skulptur. Einige Werke nehmen direkt 
Bezug auf Orte und Geschehnisse in Feldkirch,  
wodurch deren enge Verbindung zur Stadt und 
ihrer Geschichte sichtbar wird.

In the Atrium on the 1st floor a selection of contemporary art-
works is presented including recent acquisitions by the city of 
Feldkirch. Ranging from monumental objects to fragmented 
pictorial surfaces and abstract compositions these works move 
beyond the traditional panel painting and blur the boundaries 
between painting and sculpture. Some pieces directly reference 
places and events in Feldkirch, making their deep connection 
to the city and its history clearly visible.

ATRIUM

Aktuelle  
Tendenzen – Hier 

und Jetzt

ATRIUM

Current Tendencies – 
Here and Now

Ruth Schnell 
Bereit für das Klima von morgen?, 2024

© Ruth Schnell
Sammlung der Stadt Feldkirch

Ausstellungsansicht
Von links nach rechts: Christoph und 
Markus Getzner, Johannes Ludescher, 
Uwe Jäntsch
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In der Aula im 2. OG begegnen sich bedeutende 
Feldkircher Positionen des 20. Jahrhunderts und 
Werke renommierter Gegenwartskünstler:innen. 
Diese Gegenüberstellung eröffnet einen neuen  
Blick auf die Kunst als Teil eines größeren kulturellen 
und zeitlichen Zusammenhangs. Dabei werden 
Fragen zur Rolle von Kunst, Ästhetik und Zeitgeist 
in verschiedenen Epochen aufgeworfen.

In the Aula on the 2nd floor significant artistic posi-
tions of the 20th-century are brought into dialogue 
with works by renowned contemporary artists with 
roots in Feldkirch. This juxtaposition offers a new 
perspective on art as part of a broader cultural and 
historical context. In doing so it raises questions 
about the role of art, aesthetics,  and zeitgeist across 
different eras.

AULA

Echo der Zeiten - 
Vergangenheit trifft 

Gegenwart

AULA

Echoes of Time –  
Past Meets Present

Martin Häsule
Links: Haus am Margarethenkapf, 1965
Rechts: Feldkirch mit Wolken, 1963

© Martin Häusle, Courtesy Martin Häusle

Ausstellungsansicht 
Von links nach rechts: Martin Häusle, 
Eugen Jussel, WolfGeorg, Gustl Meyer
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Dieser Raum ist dem Fotografen Karl Schimper 
(1904-1966) gewidmet, aus dessen fotografischen 
Nachlass rund 1.600 Negative im Stadtarchiv  
Feldkirch aufbewahrt sind. Es ist dies die umfang-
reichste fotografische Dokumentation der Stadt 
Feldkirch von 1925 bis 1965. Aus diesem Fundus 
werden hier in einem für diese Ausstellung eigens 
gebauten Schaukasten einige originale Glasplatten 
gezeigt, ergänzt durch wertvolle Zeitdokumente 
aus der Sammlung des Schattenburgmuseums 
Feldkirch.

RAUM 3

Karl Schimper –  
Fotografie und  

Dokument

This room is dedicated to photo-
grapher Karl Schimper (1904–1966) 
whose photographic estate includes 
around 1,600 negatives preserved 
in the Feldkirch City Archive. It 
represents the most extensive 
photographic documentation of the 
city of Feldkirch from 1925 to 1965. 
From this collection several original 
glass plates are displayed in a show-
case specially built for this exhibition 
complemented by valuable historical 
documents from the collection of  
the Schattenburg Museum Feldkirch.

ROOM 3

Karl Schimper –  
Photography and  
Documentation

Im Vordergrund 
Vitrine mit Glasplattennegativen von 
Karl Schimper, zwischen 1925–1965

© Karl Schimper
Sammlung der Stadt Feldkirch

Im Hintergrund 
Fotografien von Karl Schimper, 
1920, 1926/27, 1920/30

© Karl Schimper
Courtesy Schattenburgmuseum Feldkirch
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Die in diesem Raum gezeigten Kunstwerke und  
Objekte veranschaulichen das umfangreiche 
Lebenswerk sowie die beachtliche künstlerische 
Leistung des Ausnahme-Astronomen und Künstlers 
Eugen Steck (1902-1985). Ab 1939 beobachtete Steck 
regelmäßig Sonne, Mond und Sterne und übertrug 
alles, was er durch sein Fernrohr sah, exakt mit 
freier Hand auf Papier und Karton. So entstanden 
tausende, herausragende Kunstwerke, von denen 
sich ein Großteil im Archiv der Stadtbibliothek 
Feldkirch befinden, dazu zählen 28 Bände mit 7.213 
Sonnenfleckenaufnahmen sowie mehr als 10.000 
Sonnenfleckenzeichnungen und 150 Mondzeich-
nungen.

RAUM 4

Eugen Steck –  
Astronom und Künstler

The artworks and objects shown in this room illust-
rate the extensive life’s work and remarkable artistic 
achievements of the exceptional astronomer and artist 
Eugen Steck (1902–1985). Beginning in 1939 Steck  
regularly observed the sun, moon, and stars, meticulously 
transferring everything he saw through his telescope  
by hand onto paper and cardboard. This resulted in 
thousands of outstanding works of art, the majority of  
which are held in the archive of the Feldkirch City Library.
These include 28 volumes containing 7,213 sunspot 
recordings, more than 10,000 sunspot drawings, and 150 
moon drawings.

ROOM 4

Eugen Steck – Astronomer and Artist

Eugen Steck 
Das Erdlicht, 1956

Foto: Friedrich Fels
© Eugen Steck
Sammlung der Stadt Feldkirch
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Anne Marie Jehle (1937–2000) setzte sich in ihrem um-
fangreichen, obsessiven und experimentellen Schaffen 
kritisch mit patriarchal geprägten Gesellschaftsstruk-
turen, Machtverhältnissen sowie Fragen weiblicher 
Identität und Rollenbilder auseinander. Inspiriert von  
Fluxus, Happening und Konzeptkunst, sind ihre Arbeiten  
eng mit der feministischen Avantgarde der 1970er Jahre 
verbunden. Vor dem Hintergrund aktueller Debatten 
um Gender, Selbstbestimmung, Gleichstellung und Rück-
kehr zu traditionellen Rollenbildern ist Anne Marie Jehles  
Werk heute von besonderer Relevanz.

RAUM 5

Anne Marie Jehle –  
Zensur und Rebellion

Anne Marie Jehle (1937–2000) critically engaged in her 
extensive, obsessive, and experimental body of work 
with patriarchal social structures, power dynamics, and 
questions of female identity and gender roles. Inspired 
by Fluxus, happenings, and conceptual art, her works 
are closely aligned with the feminist avant-garde of the 
1970s. In light of current debates surrounding gender, 
self-determination, equality, and the resurgence of 
traditional role models, Anne Marie Jehle’s work holds 
particular relevance today.

ROOM 5

Anne Marie Jehle –  
Censorship and Rebellion

Anne Marie Jehle
Ohne Titel (Feldkirch mit Katzenturm und beweg-
lichem Porträt der Künstlerin als Kind) (Selbst), n.d.

© Anne Marie Jehle
Courtesy Kunstmuseum Liechtenstein, Vaduz / Schenkung 
der Anne Marie Jehle Stif tung



Max Riccabona (1915-1997) ist heute vor allem als Autor und Collagist 
in Erinnerung. Als Fortsetzung seines literarischen Schaffens sah er 
seine Collagen, die in der Tradition des Dadaismus und der späteren 
Pop Art überwiegend in den 1970er Jahren entstanden sind.  
Eine Gegenüberstellung mit Werken des zeitgenössischen Künstlers 
Franz Amann (geb. 1973) eröffnet ästhetische und methodische  
Zusammenhänge mit Riccabonas Werk. Beide mischen Alltägliches und 
Politisches zu verspielten Assemblagen und überwinden die Genre-
grenzen, zwischen Text und Bild, zwischen Malerei und Skulptur.

RAUM 6

Max Riccabona und  
Franz Amann – Collage und 

Vergängliches

Max Riccabona (1915–1997) is remembered today primarily as a writer 
and collagist. He viewed his collages mostly created in the 1970s  as a 
continuation of his literary work. Rooted in the traditions of Dadaism 
and later Pop Art these pieces reflect his unique artistic voice. 
A juxtaposition with works by contemporary artist Franz Amann (born 
1973) reveals aesthetic and methodological connections to Riccabona’s 
practice. Both artists blend the everyday with the political, creating 
playful assemblages that transcend genre boundaries between text 
and image, painting and sculpture.

ROOM 6

Max Riccabona and 
Franz Amann – Collage 
and Transience

Max Riccabona 
Diverse Collagen, zw. 1973 – 1989

© Max Riccabona
Courtesy vorarlberg museum

Im Hintergrund 

Franz Amann
osage simulacrum 1 (a worm way through 
abstract painting), 2015 – 2024

Franz Amann
Ausstellungsansicht

© Franz Amann  
Bildrecht, Wien 2025, Courtesy of the artist
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Die Künstlerin Melanie Ebenhoch 
(geb. 1985) greift in ihrer zwischen 
Malerei und Skulptur changierenden 
Arbeit auf filmische Referenzen des 
20. Jahrhunderts und deren Ästhetik 
und Codes, speziell im Melodram,  
zurück. Mit Mitteln der Malerei befragt 
sie tradierte Rollenbilder, Klischees 
und Archetypen des Films der 
1950er- bis 1960er-Jahre hinsichtlich 
ihrer Aktualität und Relevanz.

RAUM 7

Melanie Ebenhoch –
Illusion und Kulisse

Melanie Ebenhoch (born 1985) draws 
on cinematic references from the 
20th century and their aesthetics and 
codes, especially those of melodrama, 
in her work which shifts between 
painting and sculpture. Using the 
medium of painting she interrogates 
traditional role models, clichés, and 
archetypes from 1950s and 1960s 
cinema, questioning their relevance 
and resonance today.

ROOM 7

Melanie Ebenhoch – 
Illusion and Scenery

Melanie Ebenhoch
Cover of a romantic pulp novel, 2023

Foto: Leja Berkova
© Melanie Ebenhoch / Bildrecht, Wien 2025

Courtesy of the artist und Galerie Brugger



In diesem Raum sind Werke von Feldkircher Künst-
ler:innen versammelt, die sich im Spannungsfeld 
zwischen Natur als Sehnsuchtsort und Natur als 
Ressource bewegen. Sie thematisieren deren Abbil-
dung und Repräsentation im Kontext der Untrenn-
barkeit von Natur und Kultur und regen an, den 
anthropozentrischen Blick zu hinterfragen. Dabei 
ist Natur nicht allein Motiv, sondern in gleicher 
Weise auch Material.

This room brings together works by Feldkirch-based 
artists that explore the tension between nature as 
a place of longing and nature as a resource. These 
works address the depiction and representation of 
nature within the inseparable relationship between 
nature and culture encouraging viewers to question 
the anthropocentric gaze. In their artistic explora-
tion, nature is not only motif, but also material.

RAUM 8

Nature! –  
Sehnsuchtsort und 

Ressource

ROOM 8

Nature! – Place of  
Longing and Resource

Alfred Graf  
Sedimentmaske Paliano (Pinienallee), 
2017

Foto: Alfred Graf
© Alfred Graf / Bildrecht, Wien 2025
Courtesy of the artist
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Bei den in diesem Gang präsentierten Werken 
renommierter Feldkircher Fotograf:innen handelt 
es sich um zeitlose Dokumente der Stadtgeschichte, 
die zum Teil mit ironischen und sozialkritischen 
Blicken überzeugen. Sie rücken die Stadt und ihre 
Gesichter in ihrer ganzen Vielfalt in den Fokus: von 
Portraits der hiesigen Kulturszene über poetische 
Stadtansichten bis hin zu Momentaufnahmen 
sozialer Randgruppen und geschichtsträchtigen 
Ereignissen. Mit den oft auf das Wesentlichste 
reduzierten Schwarzweiß-Aufnahmen legen die 
Chronisten des Alltages ungeschönt Essentielles 
frei und entblößen, ohne bloßzustellen.

The works displayed in this corridor created by 
renowned Feldkirch photographers are timeless  
documents of the city’s history  some marked by 
irony or social critique. They bring the city and its 
people into sharp focus capturing a broad spec-
trum: from portraits of the local cultural scene and 
poetic urban landscapes to snapshots of marginalized 
communities and historically significant events. 
Often reduced to the essentials through black-and-
white imagery these chroniclers of every-day life 
reveal the essential without embellishment;   
exposing without exploiting.

RAUM 9

Fotografische  
Erzählungen einer 
Stadt – Menschen 

und Momente

ROOM 9

Photographic Narratives of a 
City – People and Moments

Katharina Pfleger-Siess 
Aus der Serie „Ort und Identität. 

Genius Loci“, 1995

Foto: Friedrich Fels  
© Katharina Pfleger-Siess, 

Courtesy of the artist



KUNST UND  
WISSENSCHAFT
im Dialog

Dabei begegnen sich international tätige Künst-
ler:innen und Wissenschaftler:innen mit Feldkircher 
Wurzeln, die gemeinsam ihre Zugänge zu bestimm-
ten Themen des Zusammenlebens erforschen. Die 
Ergebnisse dieses Dialoges sind als Ausstellung  
zu erleben und erstrecken sich über drei Räume im  
2. Obergeschoss. Abgerundet wird dieses Format 
mit einem öffentlichen Gespräch der Dialogpaare zur 
Eröffnung und diversen Veranstaltungen.

Es sind die großen Themen des Lebens, die  
Künstler:innen und Wissenschaftler:innen gleicher- 
maßen beschäftigen: die Bausteine des Lebens, 
der menschliche Körper, die Natur, das Universums, 
Themen des Zusammenlebens, Machtstrukturen, 
Emotionen wie Liebe, Sehnsucht oder Hass.  
Methodisch arbeiten die zwei Disziplinen Kunst 
und Wissenschaft völlig unterschiedlich, was  
sie jedoch eint, ist ihr Ziel: Die Welt zu begreifen  
und Grenzen zu überwinden, auch die Grenzen 
der Disziplinen. 

Um in die Zukunft der 
Stadt und des Zusammen-

lebens zu blicken,  
initiieren wir einen dialo-

gischen Prozess zwischen 
zeitgenössischer Kunst 

und Wissenschaft. 

Im Gegensatz zur Wissenschaft 
hat die Kunst keine Verpflichtung 
zu Objektivität und Wahrheit 
sondern darf Hypothesen in den 
Raum stellen und deren Überprü-
fung dem Publikum überlassen.

Diesen verbindenden Gedanke nehmen wir auf und 
lassen die zwei Disziplinen miteinander arbeiten.

Das Palais Liechtenstein spannt mit der Gruppen-
ausstellung und den Dialogen zwischen Kunst und 
Wissenschaft einen Bogen von der Geschichte in die 
Gegenwart und Zukunft und verbindet zwei Diszi-
plinen, die in der Stadt Feldkirch seit jeher präsent 
sind und als transformative Kraft und Werkzeuge 
zur Erkundung der menschlichen Konditionen das 
Zusammenleben prägen. Am Ende sind es diese 
vielfältigsten Begegnungsmomente, die den Zauber 
immer wieder aufs Neue in die Welt bringen.

Den Auftakt bilden die Multimediakünstlerin  
Barbara Husar und der Astrophysiker Michel G. 
Breitfellner. Danach folgen die bildende Künstlerin 
Judith Saupper und die Mikrobiologin Nadine Präg. 
Den Abschluss bilden die Medienkünstlerin  
Ruth Schnell und Bernd Bickel, Informatiker und 
Professor für Computational Design.

Judith Saupper
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ART  
AND SCIENCE
in dialogue

Internationally renowned artists and scientists with 
roots in Feldkirch come together to explore shared 
themes of coexistence through their unique per-
spectives. The outcomes of these collaborations will 
be presented in exhibitions across three rooms on 
the second floor. This innovative program is further 
enriched by public conversations featuring the  
dialogue pairs at each exhibition’s opening along with 
 a variety of related events.

Both artists and scientists grapple with profound 
themes: the building blocks of life, the human body, 
nature, the universe, societal coexistence, power 
structures, and emotions such as love, longing, and 
hatred. Though art and science approach these 
topics through vastly different methods they share 
a common purpose: to understand the world and 
transcend boundaries, including those between 
disciplines. Palais Liechtenstein embraces this 
unifying vision by fostering collaboration  
across these fields.

Looking toward the future 
of our city and the ways 

we live together, Palais 
Liechtenstein is launching 

a dynamic dialogue  
between contemporary 

art and science.

Unlike science, art has no obligation 
to objectivity and truth; instead, 
it is free to propose hypotheses 
and leave their verification to the 
audience.

Through these exhibitions and conversations  
Palais Liechtenstein bridges history with the present 
and future, connecting two disciplines that have 
long shaped Feldkirch’s cultural landscape. As trans-
formative forces and tools for exploring the  
human condition art and science together illuminate 
the complexities of communal life. It is these rich 
encounters that continuously renew the magic and 
vitality of our world.

The series opens with multimedia artist Barbara 
Husar and astrophysicist Michel G. Breitfellner  
followed by visual artist Judith Saupper and micro-
biologist Nadine Präg. The program concludes  
with media artist Ruth Schnell and Bernd Bickel, 
computer scientist and professor of computational 
design.

Judith Saupper
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BETEILIGTE KÜNSTLER:INNEN 
UND WISSENSCHAFTLER:INNEN
Participating artists and scientists

MICHEL G. BREITFELLNER
Der Astrophysiker Michel G. Breitfellner 
ist in Feldkirch geboren und lebt und 
arbeitet in Spanien. Er ist Geschäftsführer 
von Serco Gesión de Negocios S.L.U.  
und Support Archive Scientist für die 
ESA-Sonde Mars Express.
Astrophysicist Michel G. Breitfellner was 
born in Feldkirch and lives and works in 
Spain. He is General Manager of Serco 
Gesión de Negocios S.L. and Support 
Archive Scientist for ESA‘s Mars Express 
spacecraft.

SEPP DREISSINGER
Der Fotograf Sepp Dreissinger ist 1946 in 
Feldkirch geboren. Er lebt und arbeitet 
in Wien.
Photographer Sepp Dreissinger was 
born in 1946 in Feldkirch. He lives and 
works in Vienna.

FRANZ AMANN
Der Maler Franz Amann ist 1973 in 
Feldkirch geboren. Er lebt und  
arbeitet in Wien.
Painter Franz Amann was born in 
1973 in Feldkirch. He lives and works 
in Vienna.

BERND BICKEL
Bernd Bickel wurde 1982 in Feldkirch 
geboren. Er ist Professor für Compu-
tational Design an der ETH Zürich.
Bernd Bickel  was born in Feldkirch 
in 1982. He is a Professor for Compu-
tational Design at ETH Zurich.

MELANIE EBENHOCH
Die bildende Künstlerin Melanie  
Ebenhoch ist 1985 in Feldkirch geboren. 
Sie lebt und arbeitet in Wien und Brüssel.
Visual artist Melanie Ebenhoch was born 
in 1985 in Feldkirch. She lives and works 
in Vienna and Brussels.

ERICH ESS
Der Grafiker und Maler Erich Ess wurde 
1929 geboren. Er lebte und arbeitete in 
Wien, Linz und Feldkirch, wo er 2022 
verstarb.
Graphic artist and painter Erich Ess 
was born in 1929. He lived and worked 
in Vienna, Linz, and Feldkirch where he 
passed away in 2022.

FRIEDRICH FELS
Friedrich Fels ist 1948 in Feldkirch gebo-
ren, wo er als Fotograf lebt und arbeitet.
Friedrich Fels was born in 1948 in 
Feldkirch where he lives and works as a 
photographer.

HERBERT FRITSCH
Der bildende Künstler und Lehrer 
Herbert Fritsch wurde 1945 in Feldkirch 
geboren. Er lebte und arbeitete in  
Salzburg, Wien und Feldkirch und ver-
starb 2007 ebenda.
Visual artist and teacher Herbert Fritsch 
was born in 1945 in Feldkirch. He lived 
and worked in Salzburg, Vienna, and 
Feldkirch where he passed away in 2007.

CHRISTOPH UND  
MARKUS GETZNER
Die bildenden Künstler Christoph 
Getzner, geb. 1960, und Markus  
Getzner, geb.1965, leben und arbeiten 
in Wien, Bludenz und Le Mont Pèlerin, 
Schweiz.
Visual artists Christoph Getzner, born in 
1960, and Markus Getzner, born in 1965, 
live and work in Vienna, Bludenz, and  
Le Mont Pèlerin, Switzerland.

HARALD GFADER
Der bildende Künstler Harald Gfader ist 
1960 in Feldkirch geboren. Seit 1992 lebt 
und arbeitet er in Italien und Vorarlberg.
Visual artist Harald Gfader was born in  
1960 in Feldkirch. Since 1992 he has lived 
and worked in Italy and Vorarlberg.

ALFRED GRAF
Alfred Graf ist 1958 in Feldkirch geboren. 
Er lebt und arbeitet als bildender Künstler 
in Feldkirch und Wien.
Alfred Graf was born in 1958 in  
Feldkirch. He lives and works as a visual 
artist in Feldkirch and Vienna.
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NORBERT GREBMER
Der Maler, Grafiker und Kunsterzieher 
Norbert Grebmer wurde 1929 geboren. 
Ab 1954 lebte und arbeitete er als  
freischaffender Maler in Feldkirch, wo 
er 1983 verstarb.
Painter, graphic artist, and art educator 
Norbert Grebmer was born in 1929. 
From 1954, he lived and worked as a 
freelance painter in Feldkirch where  
he passed away in 1983.

MARTIN HÄUSLE
Der Maler und Glasmaler Martin Häusle 
wurde 1903 in Satteins geboren. Er lebte 
und arbeitete in Feldkirch, wo er 1966 
verstarb.
Painter and stained-glass artist Martin 
Häusle was born in 1903 in Satteins.  
He lived and worked in Feldkirch where 
he passed away in 1966.

CORNELIA HEFEL
Cornelia Hefel ist 1969 in Hohenems 
geboren. Sie lebt und arbeitet als freie 
Journalistin und Fotografin in Feldkirch.
Cornelia Hefel was born in 1969 in 
Hohenems. She lives and works as a 
freelance journalist and photographer in 
Feldkirch.

GEROLD HIRN
Der Maler und Jurist Gerold Hirn wurde 
1945 geboren. Er lebte und arbeitete 
in Feldkirch und verstarb im Jahr 2015 
ebenda.
Painter and lawyer Gerold Hirn was born 
in 1945. He lived and worked in Feldkirch 
and passed away there in 2015.

FRANZ HUEMER
Der Holzschnitzer und Künstler Franz 
Huemer wurde 1924 geboren. Er lebte 
und arbeitete zuletzt in Feldkirch und 
verstarb 2012 ebenda.
Woodcarver and artist Franz Huemer 
was born in 1924. He lived and worked in 
Feldkirch in his later years and passed 
away there in 2012.

BARBARA HUSAR
Barbara Husar ist 1975 in Feldkirch  
geboren. Sie ist Multimediakünstlerin 
und lebt und arbeitet in Vorarlberg.
Barbara Husar was born in 1975 in 
Feldkirch. She is a multimedia artist and 
lives and works in Vorarlberg.

UWE JÄNTSCH
Der medienübergreifend arbeitende 
Künstler Uwe Jäntsch ist 1970 geboren. 
Nach langer Zeit in Palermo lebt und 
arbeitet er in Lochau.
Interdisciplinary artist Uwe Jäntsch was 
born in 1970. After spending many years 
in Palermo he now lives and works in 
Lochau.

ALDO JAHN
Der Arzt, Zeichner und Bildhauer  
Aldo Jahn wurde 1926 in Feldkirch 
geboren. Er lebte und arbeitete u.a. in 
Feldkirch und verstarb 2006 ebenda.
Physician, illustrator, and sculptor  
Aldo Jahn was born in 1926 in Feldkirch. 
He lived and worked, among other  
places, in Feldkirch and passed away 
there in 2006.

ANNE MARIE JEHLE
Anne Marie Jehle wurde 1937 in Feldkirch 
geboren. Ab 1965 war sie als bildende 
Künstlerin tätig. Sie lebte und arbeitete 
in Feldkirch, in den USA und in Liechten-
stein, wo sie im Jahr 2000 verstarb.
Anne Marie Jehle was born in 1937 in 
Feldkirch. From 1965 onwards, she 
worked as a visual artist. She lived and 
worked in Feldkirch, the USA, and Liech-
tenstein where she passed away in 2000.

EUGEN JUSSEL
Der Maler Eugen Jussel wurde 1912 in 
Feldkirch geboren. Er lebte und  
arbeitete u.a. in Südafrika und in Feld-
kirch und verstarb 1997 in Lustenau.
Painter Eugen Jussel was born in 1912 in 
Feldkirch. He lived and worked, among 
other places, in South Africa and  
Feldkirch and died in 1997 in Lustenau.

ERIKA KRONABITTER
Erika Kronabitter ist 1959 in Hartberg 
geboren. Sie lebt und arbeitet als 
Schriftstellerin und bildende Künstlerin 
in Vorarlberg und Wien.
Erika Kronabitter was born in 1959 in 
Hartberg. She lives and works as a writer 
and visual artist in Vorarlberg and Vienna.

JOHANNES LUDESCHER
Der Grafiker, Bildhauer und Maler 
Johannes Ludescher ist 1946 in  
Feldkirch geboren und lebt und arbeitet 
in Zwischenwasser.
Graphic artist, sculptor, and painter 
Johannes Ludescher was born in  
1946 in Feldkirch and lives and works in 
Zwischenwasser.

GUSTL MEYER
Die Malerin Gustl Meyer wurde 1904 in 
Feldkirch geboren. Sie lebte und  
arbeitete in Feldkirch, wo sie 1978 verstarb.
Painter Gustl Meyer was born in 1904 in 
Feldkirch. She lived and worked  
in Feldkirch where she died in 1978.

MAY-BRITT NYBERG
Die bildende Künstlerin und Kunst- 
vermittlerin May-Britt Nyberg ist 1965 
im dänischen Herning geboren und  
lebt und arbeitet seit 1993 in Feldkirch.
Visual artist and art educator May-Britt 
Nyberg was born in 1965 in Herning, 
Denmark, and has lived and worked in 
Feldkirch since 1993.
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KATHARINA PFLEGER-SIESS
Katharina Pfleger-Siess ist 1948 geboren. 
Seit 1974 ist sie als freischaffende  
Fotografin und Kunsterzieherin in 
Feldkirch tätig.
Katharina Pfleger-Siess was born in 1948. 
Since 1974, she has worked as a freelance 
photographer and art educator in 
Feldkirch.

NADINE PRÄG
Die Mikrobiologin Nadine Präg ist in 
Feldkirch geboren. Sie lebt in  
Innsbruck und ist Senior Scientist an 
der Universität Innsbruck.
Microbiologist Nadine Präg was born in 
Feldkirch. She lives in Innsbruck and 
is a senior scientist at the University of 
Innsbruck.

HUBERT PROFELD /  
PERY DE R. FOLP
Der Maler, Zeichner und Grafiker  
Hubert Profeld wurde 1910 in Wien  
geboren. Er lebte und arbeitete ab 1945 
in Feldkirch und verstarb 1998 ebenda.
Painter, illustrator, and graphic artist 
Hubert Profeld was born in 1910 in 
Vienna. From 1945 onwards, he lived and 
worked in Feldkirch and passed away 
there in 1998.

RAINER RAINER
Der Maler und Grafiker Rainer Rainer 
ist 1958 in Dornbirn geboren. Er lebt und 
arbeitet als freischaffender Künstler seit 
1995 in Feldkirch.
Painter and graphic artist Rainer Rainer 
was born in 1958 in Dornbirn. Since 1995 
he has lived and worked as a freelance 
artist in Feldkirch.

CAROLINE RAMERSDORFER
Die Bildhauerin Caroline Ramersdorfer 
ist 1960 in Lustenau geboren. Sie lebt 
und arbeitet in Wells, NY.
Sculptor Caroline Ramersdorfer was 
born in 1960 in Lustenau. She lives and 
works in Wells, NY.

MAX RICCABONA
Der Rechtsanwalt, Schriftsteller und 
Collagist Max Riccabona wurde 1915 ge-
boren. Er lebte und arbeitete u.a. in  
Feldkirch und Lochau, wo er 1997 verstarb.
Lawyer, writer, and collagist Max Riccabona 
was born in 1915. He lived and worked, 
among other places, in Feldkirch and 
Lochau where he passed away in 1997.

JUDITH SAUPPER
Die medienübergreifend arbeitende 
Künstlerin Judith Saupper ist in  
Feldkirch geboren. Sie lebt und arbeitet 
in Niederösterreich.
The artist Judith Saupper, who works 
across different media, was born in 
Feldkirch. She lives and works in Lower 
Austria.

KARL SCHIMPER
Karl Schimper wurde 1904 in Feldkirch 
geboren. Er war Stadtkämmerer und 
freischaffender Fotograf in Feldkirch 
und verstarb 1966 ebenda.
Karl Schimper was born in 1904 in 
Feldkirch. He was city treasurer and a 
freelance photographer in Feldkirch  
and died there in 1966.

RUTH SCHNELL
Ruth Schnell ist 1956 in Feldkirch  
geboren und lebt und arbeitet als 
Medienkünstlerin in Wien, wo sie bis 
2023 an der Universität für Angewandte 
Kunst Wien lehrte.
Ruth Schnell was born in 1956 in  
Feldkirch and lives and works as a media 
artist in Vienna, where she taught at the 
University of Applied Arts Vienna until 
2023.

EUGEN STECK
Der Kaufmann und Astronom Eugen 
Steck wurde 1902 geboren. Er lebte 
und arbeitete in Feldkirch, wo er 1985 
verstarb.
Merchant and astronomer Eugen Steck 
was born in 1902. He lived and worked 
in Feldkirch where he passed away in 
1985.

GEROLD TAGWERKER
Der bildende Künstler Gerold Tagwerker 
ist 1965 in Feldkirch geboren. Er  
lebt und arbeitet in Wien und Feldkirch.
Visual artist Gerold Tagwerker was born 
in 1965 in Feldkirch. He lives and works 
in Vienna and Feldkirch.

NIKOLAUS WALTER
Der Fotograf Nikolaus Walter ist 1945 in 
Rankweil geboren. Er lebt und arbeitet 
in Feldkirch.
Photographer Nikolaus Walter was born 
in 1945 in Rankweil. He lives and works 
in Feldkirch.

WOLFGEORG
Der Bildhauer Georg Fitz, alias  
WolfGeorg, ist 1987 in Feldkirch geboren. 
Er lebt und arbeitet in Vorarlberg.
Sculptor Georg Fitz, also known as  
WolfGeorg, was born in 1987 in Feldkirch. 
He lives and works in Vorarlberg.
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DAS PALAIS 
LEICHTIGKEIT 
Kunstvermittlung

Das Palais Liechtenstein erweitert mit dem  
„Palais Leichtigkeit“ sein Angebot der Kunstver-
mittlung und öffnet Türen zu den Ausstellungen 
und Kunstwerken und macht sie erlebbar. 

Durch spannende Workshops und interaktive 
Formate wird nicht nur Wissen vermittelt – die 
Teilnehmenden werden auch selbst kreativ und 
gestalterisch tätig. So wird Kunst zur persönlichen 
Erfahrung und lädt dazu ein, neue Perspektiven  
zu entdecken und eigene Ideen zu verwirklichen.

Das „Palais Leichtigkeit“ steht allen offen – Kindern, 
Jugendlichen, Erwachsenen und Schulklassen – 
und kann auch für Geburtstagsfeiern, monatlich, in 
den Ferien und individuell gebucht werden.

Mehr Informationen erhalten Sie unter 
feldkirch.at/palais.
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PALAIS  
LEICHTIGKEIT 
Art Education

Palais Liechtenstein expands its art education  
offerings with “Palais Leichtigkeit” opening doors 
to exhibitions and artworks and making them 
tangible.

Through engaging workshops and interaction know-
ledge is not only shared, participants also become 
creative and actively involved in the artistic process. 
This way art becomes a personal experience 
inviting everyone to discover new perspectives and 
realize their own ideas.

“Palais Leichtigkeit” is open to all – children,  
teenagers, adults, and school groups – and can also 
be booked for birthday parties, on a monthly basis, 
during holidays, or individually.

For more information, please visit 
feldkirch.at/palais.



DAS PROGRAMM
im Palais 
Liechtenstein

Ein Haus,  
das einlädt, zuhört und 

freisetzt.

Feldkirch feiert 100 Jahre Vereinigung und das  
Palais würdigt dies mit 100 Veranstaltungen. Mit 
Fokus auf das Jahresthema „Wo wir uns begegnen“ 
lädt das Palais als zentraler Ort für Kunst und Kultur 
in Feldkirch zu vielfältigsten Begegnungsformaten. 
Im Jahresprogramm des Palais wird neben den 
Führungen durch die Ausstellungen eine Vielzahl 
an Veranstaltungen angeboten, darunter Vorträge, 
Filmvorführungen, Dialogformate sowie Kunst-
vermittlungsangebote für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene. Kooperationen mit lokalen Kulturver-
anstaltern sowie die Stadtbibliothek mit ihren  
beliebten Formaten wie Literaturtreff, Kostbarkeiten 
oder der Schreibwerkstatt bereichern das abwechs-
lungsreiche Programm im Palais Liechtenstein.

Alle Informationen zu den Veranstaltungen finden 
Sie unter feldkirch.at/palais.
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EVENTS AT
Palais Liechtenstein

A House that 
 invites, listens, and  

unleashes.

Feldkirch celebrates 100 years of unification and  
the Palais honors this occasion with 100 events. 
With a focus on the annual theme „Where we  
encounter each other” the Palais as Feldkirch‘s central 
hub for art and culture invites guests to a wide  
variety of events In addition to guided tours through 
the exhibitions the annual program at the Palais 
includes a diverse range of events such as lectures, 
film screenings, dialogues, and art education 
offerings for children, youth, and adults. Collaborations 
with local cultural organizers as well as the city  
library  with its popular events like Literature Circle, 
Hidden Treasures, and the Writing Workshop  
enrich the vibrant program at Palais Liechtenstein.

All information about the events can be found at 
feldkirch.at/palais.



Palais Liechtenstein
Schlossergasse 8
6800 Feldkirch
+43 5522 304-1255
palais@feldkirch.at
feldkirch.at/palais

Öffnungszeiten | Hours
Dienstag bis Samstag 10 – 17 Uhr 
Feiertag geschlossen 
Tuesday to Saturday 10 a.m. – 5 p.m.
Closed on public holidays

Freier Eintritt | Admission free

Information und Anmeldung  
zu Führungen und Veranstaltungen | 
Information and booking for guided tours 
and events
+43 5522 304-1255, palais@feldkirch.at

Leitung | Head of department
Maria Simma

Kuratoren | Curators
Bianca Maria Rovetta & Arno Egger

Programmkuratorin | Program curator
Gamze Terzioglu

IMPRESSUM
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Murat Simsek

Technischer Aufbau und  
Unterstützung | Exhibition Installation 
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Roland Adlassnigg, Josip Draguljic

Kommunikation | Communications
Andrea Bachmann, Livia Pratter

Palais Leichtigkeit –  
Kunstvermittlung | Art Education
Tatiana Arvay

Veranstaltungen & Besucher:innen-
service | Events & Visitor Services
Angelika Gartler, Nadja Tschann

Stadtbibliothek, Archiv & Kultur- 
referat | City Library, Archive & 
Department of Culture
Renate Mille, Corinna Stampfl, 
Bernhard Jehle, Christoph Volaucnik, 
Fabienne Hofbauer, Beatrix Müllner

Abbildungen | Photocredits ©
S. 4, 10, 11, 12, 13, 15, 20, 21
Ausstellungsansichten: Florian Raidt
S. 41 oben: Karin Wieser
S. 42: büro magma 
S. 19, 38, 41, 45: Palais Liechtenstein

FELDKIRCH-EINHUNDERT.AT

Gestalterische Ausführung |  
Graphic Design
buero-magma.at, 
Magdalena Türtscher |
sarahwehinger.at,
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Druck | Print
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von | With generous support of
Raiffeisenbank Montfort
Land Vorarlberg

Copyright © 2025  
Palais Liechtenstein
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Raiffeisen
Montfort

Für ein  
gelingendes  
Leben

Als Partner des Palais Liechten­
stein begleiten und unterstützen 
wir die Auseinandersetzung 
mit der Frage nach einem ge­
lingenden Leben in der Region. 
Zwischen Erbe und Vision. 
Zwischen Sicherheit und Neuland. 
Zwischen dem großen Traum 
und kleinen Schritten. Zwischen 
Solidarität und persönlichem 
Glück. Zwischen gesundem 
Ich und starkem WIR. In diesen 
Spannungsfeldern wollen wir uns 
begegnen, um miteinander zu 
wachsen. An einem Ort, der offen 
für Neues ist. Unter einem Dach, 
das alle einlädt. In Räumen, die 
in ständiger Bewegung sind. In 
einem Haus, das wie wir nach 
Antworten sucht. Willkommen 
im Palais Liechtenstein, mit dem 
Jahresthema 2025 „Wo wir uns 
begegnen.“

Begegnen. 
Und 
gemeinsam 
Antworten 
finden.






